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Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 2. Oktober. 

Sämmtliche Wiener Morgenblätter von geſtern ohne 
Unterſchied der Partei begrüßen den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers überaus herzlich und ſympathiſch. Das „Fremden⸗ 
blatt“ ſchreibt, was Berlin im vorigen und Breslau in dieſem 
Jahre dem Kaiſer Franz Joſef geboten, wolle Wien dankbar 
erwidern und zugleich die unerſchütterliche Freundſchaft für 
das verbündete Reich, ſowie feine Sympathie für deſſen raſtlos 
thätigen Herrſcher kundgeben: dem öſterreichiſch⸗ deutſchen 
Bündniß gegenüber ſeien alle Parteien einig und durchdrungen 
von deſſen Unerläßlichkeit für die Erhaltung des Friedens; 
die Wiener Allianz ſei das wichtigſte Element der Internatto- 
nalen Beziehungen Europas geworden; der Friede, den jie 
verbürge, komme allen Nationen zu Gute; Kaiſer Wilhelm 
ſei ein Mufter im Dienſte der hohen Aufgabe eines raſtlos 
thätigen Herrſchers, der geiſtige Leiter des öffentlichen Lebens 
seines Reiches, der wahrhafte Mittelpunkt deſſelben, von dem 
die Initiative zu allen großen Angelegenheiten ausgehe; überall 
des glänzendſten, ehrendſten Empfanges gewiß, könne Kaiſer 
Wilhelm nirgends eine größere Herzlichkeit entgegengebracht 
werden, als in Wien, das denſelben im Namen des ganzen 
Reiches freudig begrüße, als treuen Freund des öſterreichiſchen 
Kaiſers, als Friedenshelden, als Träger der Zukunft des eng- 
verbündeten deutſchen Reiches. 

Die „Preſſe“ ſagt, der Umſtand, daß alle friedens— 
feindlichen Stimmungen vor dem unerſchütterlichen Zuſammen⸗ 
halten der Friedensliga, vor der pflichttreuen, ernſten und 
groß angelegten Waffenbereitſchaft der verbündeten Mächte 
kapitulirten, kapituliren mußten, gebe ohne jeden beſonderen 
Kommentar den Völkern die Zuverſicht, daß die jetzige Monarchen⸗ 
begegnung ihnen zum Heile, der friedlichen Arbeit zum Schutze 
gereichen werde. i —.— 
Das „Vaterland“ ſagt, Oeſterreich fühle, der freund⸗ 
ſchaftsbund der Reiche, welche Jahrtauſende ſich hiſtoriſch nahe 
ſtanden, werde ein Mittel ſein, um dem Zuſtande unabläſſiger 

eumruhigung, welcher Europa ſeit einem Jahrhundert 
heimſuche, endlich ein Ende zu bereiten; dazu bedürfe es bei 
denen, in welchen man die ee des 322 9 argwöhnen 
zu müſſen glaube, der klaren Einſicht, daß das Bündniß durch 
keine Erinnerung an die Vergangenheit jemals geſtört, gelockert 
oder gar geſprengt werden könne. N 

Die „Neue Freie Preſſe“ führt aus, der deutſche Kaiſer 
komme als treuer Bundesgenoſſe, als Hüter des Friedens, 
und als ſolchem ſchlage ihmdas Herz unſers Volkes freudig 
entgegen; die Begeiſterung Wiens werde der Wiederhall der 
Toaſte in Gravenſtein. der Anſprachen auf dem ſchleſiſchen 
Manöverfelde, werde deren Ueberſetzung in die Sprache des 

Volkes ſein. 


Herr Bebel hat in feiner Rede zur Feier des Er- 
löſchens des Sozialiſtengeſetzes u. a. geüußert: „Daß 
das Geſetz gefallen, iſt nur dem höchſten Willen zu verdanken.“ 
Dagegen behauptet die „Köln. Ztg.“: „Der Kaiſer, ſämmtliche 
Monarchen, ſämmtliche Miniſter wünſchten die Fortdauer des 
Sozialiſtengeſetzes und waren desholb bereit, das dauernde 
Spezialgeſetz in der von den Nationalliberalen dargebotenen 
Form, alſo ohne Ausweiſungsbefugniß anzunehmen. Fürſt 
Bismarck war allerdings anderer Anſicht“, d. h. Fürſt Bis⸗ 
marck beſtand auf der Ausweiſungsbefugniß. Daß eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Verlängerung des Geſetzes nicht an den 
neuen Reichstag gelangte, war gewiß nicht die Schuld des 
Fürſten Bismarck. 


Hat der Sozialismus in England Fortſchritte gemacht? 
Darüber äußerte ſich in der Jahresverſammlung des Vereins 
für Sozialpolitik Prof. Munros aus Mancheſter. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ giebt die bezüglichen Aeußerungen Munross 
jetzt in ihrem Wortlaut. Danach hat derſelbe auf die Frage, 
ob der Sozialismus Fortſchritte gemacht hat, geantwortet: 
Was London anbelangt, ſo iſt die Frage zu bejahen; in 
Bezug auf das übrige Land aber nicht. Die Schwierigkeit, 
über Sozialismus zu ſprechen liegt in der Thatſache, daß der 
Ausdruck Sozialismus fo viele Auslegungen zuläßt. Gejtern 
hörte ich Vorſchläge dahin, daß in Oſtpreußen die ländlichen 
Arbeiter zu Grundeigenthümern gemacht werden ſollen. Ein 
ſolcher Vorſchlag würde von vielen Landeigenthümern in 
England als Sozialismus betrachtet werden. Ich verſtehe 
unter Sozialismus im deutſchen Sinne des Wortes die Ver⸗ 
ſtaatlichung der geſammten Produktionsmittel. Ein ſolcher 
Vorſchlag hat im Norden Englands keine Fortſchritte ge⸗ 
macht. Ich habe in England Verſammlungen geleitet, in 
welchen hervorragende Sozialiſten, wie W. Morris An⸗ 
ſprachen hielten; aber dieſe Herren erzielten keinen Ein⸗ 
druck. In die kleinen Induſtricorte um Mancheſter herum 
kommen jeden Sonnabend ſcszialiſtiſche Redner und 
halten auf dem Marktplatze Vorträge. Die Arbeiter 
kommen auch, um ſie zu hören und mit ihnen zu debattiren; 
aber die Redner haben niemals Erfolge bei ihrer Zuhörer 
ſchaft erzielt. Selbſt Beſchlüſſe zu Gunſten einer Bodenver⸗ 
ſtaatlichung werden gefaßt. Allein fie haben nur die Bedeu- 
tung, die e für eine Landreform zu fördern. Wo 
immer die Gewerkvereine ſtark ſind, iſt der Sozialismus ſchwach, 
und umgekehrt. Daher betrachten wir in Englaud die Ge- 
werkvereine als einen der Hauptgrünse, weshalb der Sozia⸗ 
lismus keine wirklichen Fortſchritte außerhalb Londons gemacht 
hat. Daß in London Fortſchritte ſtattfanden, erklärt ſich 
aus den beſonderen wirthſchaftlichen Verhältniſſen der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt, die vielleicht in mancher Hinſicht mit 
denen Deutſchlands vergleichbar ſein mögen. Hier lebt eine 
große Zahl von Leuten unter Bedingungen, 
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Möglichkeit der individuellen Verbeſſerung und keine Möglich⸗ 
keit, ihre Lage durch Gewerkvereine zu heben, bieten. Unſer 
Geſammteindruck in England iſt aber der, daß die Gewerk⸗ 
vereine England vor einer bösartigen Ausgeſtaltung des 
Sozialismus gerettet haben. Die Arbeiter im Norden — 
und der Norden iſt der Mittelpunkt des induſtriellen Lebens 
in England — haben die feſte Ueberzeugung, daß alle noth⸗ 
wendigen politiſchen Reformen durch die Thätigkeit ihrer 
Gewerkvereine durchgeſetzt werden können.“ 


> Kaiſer Wilhelm in Wien. 


Wien, 1. Oktober. 
Seit den früheſten Morgenſtunden bot die Stadt ein Bild des 

regſten Lebens. 2 Menſchenmaſſen durchwogten die prächtig 
geſchmückten Straßen; in der Nähe des Nordbagnhofes war die 
Menge Kopf an Kopf gedrängt. Der deutſche Votſchafter Prinz 
Reuß, ſowie der Militärattachs von Deines waren dem Kaiſer 
Wilhelm bis Gänſerndorf entgegengefahren. Die Erzherzöge 
Albrecht und Wilhelm trugen die Uniform ihrer preußiſchen Regi⸗ 
menter mit dem Band und Stern des Schwarzen Adlerordens, 
Erzherzog Wilhelm war in öſterreichiſcher Galauntform mit dem 
Großkreuz des Leopoldordens. Um 8%, Uhr verkündeten brauſende 
Hochrufe die Ankunft des Kaiſers Franz Joſef, welcher die Uniform 
ſeines preußiſchen Garde⸗Grenadier⸗Regiments mit dem Bande und 
Stern des Schwarzen Adlerordens trug. Unter den Klängen der Volts⸗ 
hymne ſchritt der Kaiſer die von dem Inf⸗Regt. Großherzog v. Baden 
geſtellte Ehrenkompagnie ab. Pünktlich 8 Uhr 52 Minuten fuhr der 
Separatzug des deutichen Kaiſers in die Bahnhofshalle. Der 
Kaiſer, in der Uniform des öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments, 
ſtand ſalutirend am Fenſter des Wagens. Die Begrüßung beider 
Monarchen trug den Stempel außerordentlicher Herzlichkeit. Unter 
den Klängen der preußiſchen Volkshymne ſchritten beide Kaiſer die 
Front der Ehrenkompagie ab, worauf die wechſelſeitige Vorſtellung 
des Gefolges ſtattfand. Zu dem Bürgermeister Dr. Prix gewendet, 
bemerkte Kaiſer Wilhelm: „Nehmen Sie Meinen Dank itgegen. 
Wollen Sie auch der Stadt und der Bevölkerung den Dank für 
die Vorbereitungen zu Meinem Empfange bekannt geben.“ Dr. Prix 
antwortete mit dem Ausdrucke des Stolzes und der Freude der 
Zip Benülferung über die Auweſenheit des erlauchten Gaſtes. 

ei dem Anblick beider Monarchen, welche en 
& la Daumont beſpannten Hofwagen beſtzegen hatten, 
von allen Seiten enthuſiaſtiſche, immer wiederhoſte Hochrufe. 
905 un der Ankunft in der Hofburg ſtattete der Kaiſer Franz 

oſe 
terer den Oberſthofmeiſter Prinzen von Hohenlohe ſowie die Herren 
dom Ehrendienſt empfing. Hierauf ſtattete Kaiſer Wilhelm den 
b e Karl Ludwig, Albrecht, Wilhelm und 
b. 1 
Hofequipage bei der deutſchen Botschaft vor. Die vor derſelben aus 
geſammelte Menge empfing ihn mit jubelnden Zurufen. 
Botſchaſt wurde der Monarch von dem Botſchafter, deſſen Gemah⸗ 
lin, den beiden Söhnen und dem Bruder des Botſchafters, dem 
regierenden Fürſten 7 IV. von Reuß ⸗Schleiz, ferner den 
Mitgliedern der Botichaft, dem Generalkonſul Freiherrn v. Liebig. 
und dem Vizekonſul von Vivenot ehrfurchtsvoll begrüßt. Währen 
des Aufenthaltes, der 25 Minuten dauerte, nahm der Kaſſer die 
Vorſtellung der Botſchaftsmitglieder entgegen und äußerte im Lauſe 
des Geſpräches ſeine lebhafte Befriedigung über den ſchönen 
Empfang. Zeim Verlaſſen der Botſchaft brach die Volksmenge in 
erneute Hochrufe aus. Von da begab ſich der Kaiſer nach der Ka⸗ 
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Rainer Beſuche 


Trara! 
Ein Herbſtbild von Silveſter Frey. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Freude am edlen Waidwerk liegt dem Deutſchen ſeit 
Alters her im Blute. Als auch noch nicht das fröhliche 
Trara aus dem Horne erklang, als der Gemsbock noch nicht 


eruen Muth, ſich ebenſo erfolgreich gegen ſeine Feinde 
{ en. So war fie für ihn im Grunde daſſelbe, 
was ge die Manöver in Bezug auf den Krieg find. 
Neben u iljermaßen idealen Seite hatte die Jagd 
aber auch ihre einleuchtend praktiſche. Unſere Voreltern waren 
Feinſchmecker genug, um die würzigen Schüſſeln zu ſchätzen, 
welche aus dem Wildpret hergeſtellt werden. Das Fleiſch 
der Hausthiere war wenig beliebt und wurde von den Vornehmen 
beinahe gar nicht genoſſen. Da man bei der Strenge des Winters 
den Viehbeſtand, welcher denſelben überdauern ſollte, möglichſt 
beſchränkte, indem aller Ueberfluß eingeſchlachtet wurde. jo 
wäre man die meiſte Zeit des Jahres auf das ſo gewonnene 
Rauch⸗ oder Salzfleiſch angewieſen geblieben, wenn nicht die 

agd immer neue Zufuhr in die Küche geliefert hätte. So 
wurzelt ſie kulturell tief in der Vergangenheit unſetes 
Volkes mit all dem freundlichen Aufputz, welchen wir an 
ihr kennen. Dahin gehört aber nicht zum Mindeſten das 


öhliche Trara, wie es aus dem Horn des Waidmanns 
erklingt. 5 


Daſſelbe gehört als durchaus weſentliches Stück zur 


Ausrüſtung, damit ſich die etwa zerſtreuten Geuoſſen durch 
das Signal wieder zuſammen zu finden vermögen. Oder 
die Meute ſoll gerufen werden, und dann zögert das 
gelehrige Thier ebenſo wenig, dem bekannten Klange Folge 
zu leiſten. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß ein 
Waidmann, welchem bei dieſem luſtigen Treiben der Durſt in 
der Kehle geſtiegen war, um ihn wieder zu vertreiben, das 
Horn als Trinkgefäß benutzte. Es lud ſchon durch ſein 
Ausſehen gern dazu ein; denn es war bald aus edlem 
Metall, meiſt aus Elfenbein gearbeitet, ein wirkliches Kunſtwerk, 
in welchem ein kühler Trunk unter dem lauſchigen Blätter⸗ 
dache des Waldes eine willkommene Labſal für die Kehle 
ſein mochte. 


So können wir die Waidmannsluſt bei den deutſchen 
Stämmen durch die geſammte Zeit hindurch verfolgen, da ſie 
theilnahmen an den Exeigniſſen, welche die Weltgeſchichte aus⸗ 
machen. Manch weſentlicher Beſtandtheil derſelben hat ſich 
ſogar direkt im grünen Hag abgeſpielt. Heinrich der Finkler 
wird von der Vogeljagd, welche ſein liebſtes Vergnügen bildet, 
fortgeholt, um auf den verwaiſten Thron der Karolinger ge- 
rufen zu werden. Und die Deutſchen brauchten es wahrhaftig 
nicht zu bereuen, daß ſie den wackeren Wardmann mit ihrer 
höchſten Würde bedacht hatten. Große Jäger vor dem Herrn 
waren auch Karl der Große, welcher bei dieſem ritterlichen 
Vergnügen die Heilquellen von Aachen entdeckt haben ſoll — 
ebenſo wie der Luxemburger Karl IV „Böhmens Vater, des 
heiligen römiſchen Reiches Erzſtiefvater“, vierhundert Jahre 
ſpäter den ſeither ſo berühmt gewordenen Sprudel zu Karlsbad 
auffand. Die Habsburger waren zumeiſt leidenſchaftliche Jäger 
nach dem Vorbilde ihres Ahnherrn, eben jenes Rudolf, dem 
inmitten des Waidmannsvergnügens jenes hübſche Abenteuer 
paſſirte, welches Schiller in ſeiner Ballade „Der Graf von 


7 


Habsburg“ bekanntermaßen behandelt hat. 


der Große ein entſchiedener Gegner des Jagdſports war. 


Allerdings fanden bei der Beliebtheit, welche derſelbe genoß, 
demgemäß auch manche Uebertreibungen und Ausſchreitungen 
ſtatt. Jeder Stand, welcher irgend nur das Jagdrecht beſaß, 


machte einen Sport daraus, welcher Anderen wohl 9 * 
lich werden konnte. Die Frauen waren nicht minder ing E 
wüthig als ihre Männer, die Geiſtlichkeit als der Adel. Im 


* 


ſeinem erlauchten Gaſte einen kurzen Beſuch ab, worauf letz⸗ 


Um 10% Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm in zweiſpänniger offener 


In der 


Aehnliches gilt 
von den Hohenzollern, unter denen eigentlich nur Friedrich 


Jahre 1492 fand ein Bischof von Augsburg es für nöthig, 


den Geiſtlichen zu verbieten, daß ſie in Jagdkleidern, mit 
Hörnern und dem Falken in die Kirche kämen. Die Aebtiſſin 


von Chiemſee hatte das Recht, mit ihren Hunden bis vor die 


Thore von München zu jagen; und ſie machte davon einen 
ſo häufigen und entſchiedenen Gebrauch, daß die Bürgerſchaft 
dieſer Stadt über das Gebahren der frommen Dame keineswegs 
erbaut war. Da achtete man beinahe auf die Fälle, wo 
Fürſten oder die Geiſtlichkeit dieſem Sport mäßiger huldigten 


oder gar ſich von ihm völlig losſagten. Herzog Amadeus IX. 


von Savoyen war gewiß ein tapferer Degen, aber dem Maide 7 


maunsweſen mochte er zum großen Verdruß ſeines geſommten 
Hofes keinen Geſchmack abgewinnen. 


Hunde zum Jagen halte, erwiderte er, die Thüren zu dem 
Nebenſaale öffnend, wo eben an langen Tafeln eine große 
Anzahl Armer durch Speiſe und Trank gelabt wurden: „Das 
ſind meine Hündchen, womit ich auf den Himmel Jagd mache! 


Befreit von den Schlacken, welche ihm ehedem gagehnntet 
genießt der Waidmannsſport augenblicklich eine Beliebtheit, 
welche er mit Recht verdient. Es iſt noch immer die friſche. 
kräftige Beſchäftigung, welche eine gleich gute Wirkung auf 
Körper und Gemüth ausübt. Der Aufenthalt im Freien 


. Als ihn nun einſt ein 
fremder Fürſt beſuchte und fragte, warum er ſich denn keine 


die 
* fur die freiwillige Rettungsgeſellſchaft 300 


wurde Kaiſer Wilhelm vom 


Am Eingange zur Sapusinergruft 


weißer, das kaiſerliche „W.“ und die Kaiſerkrone tragender Atlas⸗ 
N . bereit hielt. Kaiſer Wilhelm durchſchritt die lange Reihe 
iiber 


nprinzen 

f Hel dem Verlaſſen des Kloſters reichte der Kaiſer dem Pater 

“ Guardian die Hand mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwe⸗ 
rer Gang!“ Bald nach der Rückkehr zur Hofburg verließ der 

* Kaiſer dieſelbe wieder, um unter den enthuſiaſtiſchen Kundgebun⸗ 
gen der unabjehbaren Menſchenmaſſen die Fahrt nach Schönbrunn 


anzutreten. h ; 
h Auf diefer Fahrt wurde Kaiſer Wilhelm an der Mariahilfer 
Linie von den Gemeindevertretungen von Fünfhaus und den be- 
nachbarten Vororten, welche unter der Führung des Bürgermeiſters 
Witzelsberger daſelbſt Aufſtellung genommen hatten, ehrfurchtsvollſt 
begrüßt. Der Kaiſer dankte auf das Freundlichſte mit wiederholten 
huldvollen Verneigungen. Die überall in den Straßen angeſam⸗ 
melte Bevölkerung bereitete dem Kaiſer auf der ganzen Fahrt 
enthuſiaſtiſche Ovationen. Bei der Ankunft in Schönbrunn, welche 
kurz vor 1 Uhr erfolgte, wurde derſelbe von dem Könige von 
Sachſen, dem Erzherzog Karl 1 775 dem Prinzen Leopold von 
Bayern und dem Großherzog von Toskana empfangen. Kaiſer 
25 ranz Joſef war bereits um 11 Uhr Vormittags unter ſtürmiſchen 
f undgebungen der Bevölkerung nach Schönbrunn vorausgefahren. 
An dem Dejeumer dinatoire bei Kaiſer Franz Joſef in Schön⸗ 
brunn nahmen Theil: Kaiſer Wilhelm mit dem General à la suite 
v. Wedel, Hofmarſchall Graf Pückler, Leibarzt Generalarzt Dr. 
Leuthold und den zum Ehrendienſt befohlenen öſterreichiſchen Offi⸗ 
zieren; König Albert von Saale mit dem Slügeladiutanten Major 
j v. Haugk und dem öſterreichiſchen Ehrendienſt; Prinz Leopold von 
a Bayern, Erzherzog Karl Ludwig mit dem Oberſt⸗Hofmeiſter Grafen 
ajäcſevich v. Werde e; der Großherzog von Toscana mit dem 
ämmerer, Rittmeſſter Lilien; Oberſt⸗Hofmeiſter von Hohenlohe, 
der deutſche Botſchafter Prinz Heinrich VII. Reuß mit Gemahlin, 
Botſchaftsrath Graf Monts, Legationsſekretär v. Bülow, Militär- 
Attachs Flügeladyutant Major v. Deines, Attache) v. Türckheim, 
a der bayeriſche Geſandte, Staatsminiſter Graf v. Bray⸗Steinburg, 
mit dem Attaché Grafen zu Leiningen⸗Weſterburg, der ſächſiſche 
1 Geſandte v. Noſtt⸗Wallwit mit dem Attache v. Beſchwitz, Oberſt⸗ 
kg Stallmeiſter Prinz von Thurn und Taxis, Generalſtabs⸗Chef Frei⸗ 
herr v. Beck, Oberſtküchenmeiſter Graf Wolkenſtein Troitburg, die 
Generaladjutanten Graf Paar und Bolfras v. Ahnenburg, der 
erſte Stallmeiſter Berſeviczy, Militär⸗Stations⸗Kommandant in 
Sandee u: et 8 . Graf 

affgotſche, Ordonnanzoffizier Hauptmann Gieſe. 

Bei der Tafel ſaßen zur Rechten des Kaiſers Franz Joſef der 
Kaiſer Wilhelm und Prinz Leopold von Bayern, zur Linken der 
König Albert von Sachſen und Erzherzog Karl Ludwig. Die 
Herrſchaften befanden ſich im Sagbanzug. | 
. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des 84. Infanterie 
Bei Regiments ausgeführt. Das Muſikprogramm enthielt: Ouvextüre 

. zu Naunbüuſer, Suite aus „Koppelia“ und „Sylvia“ von Delibes, 
8 * ingariſche Tänze von Brahms, Walzer von Strauß, Fantaſie aus 
dem „Fliegenden Holländer“ von Wagner, Wiener Volksmuſik⸗ 
Potpourri von Kanczak. 


Deutſchland. 
N — Berlin, 1. Okt. Der „Reichsbote“ wärmt eine 
frühere Mittheilung wieder auf, nach welcher Fürſt Bismarck 
1880 den damaligen Miniſter des Innern zur Ausweiſung 
des Hofpredigers Stöcker zu beſtimmen verſucht habe. 
Liberale Blätter ſchenken der Nachricht jetzt Glauben, weil ſie 
gerade im „Reichsboten“ ſteht. Wir laſſen ihre Richtigkeit 
diahingeſtellt fein, uns erſcheint fie ſehr zweifelhaft, und zwar 
ebenfalls darum, weil ſie im „Reichsboten“ ſteht. Recht aber 
haben die betreffenden Blätter in ihrer Annahme, daß nämlich 
ürſt Bismarck nicht für, ſondern gegen die Stöckerſche 
Agitation war. Meiſtens iſt es jo dargeſtellt worden, 
als ob Fürſt Bismarck zuerſt die Stöckerei gefördert, 
und als ob wiederum er ſpäter die Kaltſtellung Stöckers 
vollzogen habe. 


r 


kommt der Geſundheit ſehr zu ſtatten; gegen die Unbilden 
und Abwechſelungen der Witterung tritt eine Abhärtung ein, 
welche unſerer ſtubenhockeriſchen Generation ſehr heilſam iſt. 
Dabei bleibt Wildpret ſelbſt noch für den Gaumen des 
mobernen Menſchen ein Leckerbiſſen, welchen er ſogar den aus⸗ 
geklügeltſten Gerichten des Kochkünſtlers vorziehen dürfte. 
Und am Beſten wird es immer munden, wenn es von dem 
eigenen Rohr erlegt wurde. Einmal in Feld, in Wald, ge⸗ 
winnt der Waidmann aber auch die Natur lieb mit all den 
Schönheiten und Abwechſelungen, welche ihr eigen. Die Be⸗ 
3 e a zu derſelben geſtalten ſich ſo innig wie nur möglich. 
Nicht allein, daß er die Thierarten kennen und unterſcheiden 
lernt — auch die geſammte Vegetation von dem mächtigen 
Eichbaum, welcher über ihn wie ſchützend die Aeſte breitet, 
bis zu dem Moos, welches die Runen des alten Geſellen aus⸗ 
pPolſtert, erſchließt ſich ſeinem Blick. So iſt es kein Zufall, 
wenn gerade der Waidmann dem Waldweſen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet. Auf unſern Sorftichufen if die Kunde 
deſſelben einer der wichtigſten Lehrgegenſtände, und das junge 
Waidmannsgeſchlecht, welches dort herangebildet wird, gewinnt 
darin die ſorgfältigſte Unterweiſung. Ebenſo ſind unſere 
Förſter Waldpfleger in geradezu idealem Sinne; nicht nur 
VE indem ſie pietätvoll die alten Stämme vor der Verwitterung 
ſſchützen, ſondern auch indem ſie das junge Reis für den Nach—⸗ 
wuchs heranziehen. 
8 Dieſe Liebe zum Walde hat der Waidmann gemein mit 
deen erleuchtetſten Geiſtern. So wird der ſchlichte Mann in 
der grünen Tracht Geiſtesgenoß des Dichters, welchen das 
leiche Gefühl für den aus Laubwerk gefügten Dom beſeelt. 
ören wir, wie Jean Jaques Rouſſeau dieſelbe Stimmung 
ſchildert. .. „Ich eilte ſchnell in den Wald! Wie jauchzte 
ich auf! Das Gold der Ginſter, der Purpur der Sonnen 
ſtrahlen erfüllte mir Herz und Augen mit Entzücken. Die 
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nur dazu beigetragen, daß Herr Stöcker in der öffent⸗ 
lichen Meinung viel bedeutender ſchien, als er war. Bismarck 
hat ſich um dieſen Pygmäen nie ſonderlich gekümmert, weder 
im freundlichen noch im feindlichen Sinne. — — Folgende 
Nachricht aus der Berliner Schulchronik vom heutigen Tage 
mag den mit gewiſſen Schulverhältniſſen nicht Vertrauten 
überraſchen: „Der bisherige Gemeindelehrer Dr. v. H. iſt vom 
1. Oktober ab zum ordentlichen Lehrer an der 6. höheren 
Bürgerſchule ernannt.“ Es iſt hier nämlich eine Anzahl von 
Philologen, die nicht ſofort nach beſtandenem Staatsexamen 
Anſtellung im höheren Lehrfach finden können, aber aus öko⸗ 
nomiſchen Gründen auch nicht zu warten in der Lage ſind, als 
Gemeinde- alſo Volksſchullehrer anz eſtellt. Bei eintretender Vakanz 
an den ſtädtiſchen höheren Schulen werden ſie natürlich unter 
Verückſichtigung der pädagogiſchen Fähigkeit, die ſie bereits 
im Volksſchuldienſte darthun konnten, vor anderen Bewerbern 
bevorzugt. — — Hier hat ſich ein Komite gebildet, das 
Sammlungen für ein Kaiſerin Auguſtadenkmal veran⸗ 
ſtalten will. Es iſt kein Zweifel, daß für ein ſolches 
Unternehmen ſehr viele Leute gern die Hand aufthun 
werden. Die verſtorbene Kaiſerin iſt niemals popu⸗ 
lär im vulgären Sinne geweſen; dazu war ihr 
Weſen und Wirken zu vornehm. Aber je weiter ihre Geſtalt 
von uns hinweggleitet, deſto reiner und edler treten die 
beſtimmenden Züge dieſer bedeutenden Frau hervor. Die 
rühmenden Worte, mit denen auf dem internationalen medi⸗ 
ziniſchen Kongreß der Kaiſerin Auguſta gedacht worden iſt 
(namentlich von Virchow), haben in jener hervorragenden 
Verſammlung und weit darüber hinaus lauten Wiederhall 
gefunden. Ein Kaiſerin-Auguſta⸗Denkmal unter den ſchattigen 
Bäumen unſeres Thiergartens wird gewiß dieſelbe Volksthümlich⸗ 
keit erlangen wie das Denkmal der Königin Luiſe in 
demſelben Park. b 

L. C. Zur Erklärung des für geſtern angekündigten, aber 
nicht erfolgten Rücktritts des Kriegs miniſters v. Verdy 
hat der „Jamb. Korreſp.“ mitgetheilt, „ein deutſch⸗freiſinniger 
Abgeordneter aus einer öſtlichen Provinzial⸗Hauptſtadt“ — 
das kann ſich nur auf den Abg. Rickert beziehen — habe 
nach einem Feſtmahl im Kreiſe von Abgeordneten erzählt, er 
habe Grund, anzunehmen, daß der Kriegsminiſter nichts da⸗ 
gegen habe, wenn die Deutſch-Freiſinnigen die zweijährige 
Dienſtzeit verlangen würden. Ein konſervativer Abgeordneter 
aus der Provinz Brandenburg (der verſtorbene v. Wedell⸗ 
Malchow) habe die Sache weiter erzählt und ſie ſei auch zur 
Kenntniß an aillerhöchſter Stelle gekommen. Nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen jmd wir in der Lage, zu erklären, daß 
dieſe Erzählung, jo weit dieſelbe den Abg. Rickert betrifft, 
völlig grundlos iſt. 

— Auch vorgeſtern fand unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten von Caprivi eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſtatt, welche über 3 Stunden währte 
und erſt gegen 4 Uhr becudet wurde. Aeußerem Vernehmen 
nach handelt es ſich bei den Sitzungen, die auch in den nächſten 
Tagen fortgeſetzt werden, um eine möglichſt ſchnelle Entſchei⸗ 
dung über die großen, für den Landtag beſtimmten Reform⸗ 
vorlagen. In Bezug auf die Zeiteintheilung beſteht that⸗ 
ſächlich der Wunſch, den Landtag, wenn irgend möglich, im 
Späth erbſt zu berufen und dadurch zu ermöglichen, daß 
vor den Weihnachtsferien die erſten Leſungen erledigt und die 
Ueberweiſung der Entwürfe an die Kommiſſionen erfolgt fein 
kann. Dieſer Wunſch, den man allerdings wegen der immenſen 
Schwierigkeit der Ausführung bereits für erledigt hielt, iſt 
nach Rückkehr der Miniſter zu den Geſchäften aufs Neue be⸗ 
tont worden. Seine Erfüllung wird auch heute noch lebhaft 
bezweifelt. 

— Der Augsburger Bürgerverein hat zur Veran⸗ 


eingeſetzt, welches durch Mitglieder aus allen Schichten der 
Bevölkerung verſtärkt werden ſoll. ich 


In der geſtrigen zweiten Sitzung des deutſchen 
Gewerbekammertages in Hamburg, welche 5°, Stunde 
dauerte, wurden die übrigen de der Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Zum Vorort wurde Nürnberg gewählt, wo die nächſte 
Verſammlung ſtattfinden ſoll. Um 3%, Uhr wurde eine Hafenfahrt 
unternommen, um 5½ Uhr war Feſttafel; für morgen iſt eine 
Fahrt nach Bremen zum Beſuch der Ausſtellung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


— Das Feſt der Königsberger Sozialdemokraten 
anläßlich des Erlöſchens des Sozialiſtengeſetzes im Kneiphoefſchen 
Gemeindegarten iſt, wie uns von dort gemeldet wird, ohne 
Suse ——.— Auch im Uebrigen ſind Ruheſtörungen nicht 
zu verzeichnen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 1. Oktober. [Schwurgericht] Der Schuh⸗ 
machergeſelle Joſeph Otworowski aus Viadki iſt des Mordes 
für ſchuldig erachtet und zum Tode verurtheilt worden. 
Arbeiter Wojciech Owezarezak aus Winiary wurde, weil er 
es unterlaſſen, der Behörde oder der durch den Mord bedrohten 
Perſon Anzeige zu machen, obgleich er von dem Vorhaben des 
Otworowski Kenntniß hatte, zu einem Jahre ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die verehelichte Owezarczak wurde freige⸗ 
ſprochen. Ausführlicher Bericht folgt. 


Lokales. 


5 Voſen, den 2. Oktober. 5 

u. Ein bedauerliches Unglück hat ſich geſtern 
Nachmittag in Jerſitz an der Goleneiner Grenze zugetragen. 
Bei den Erdarbeiten, welche gegenwärtig dort zwecks Aunschluſſes 
der Milchſchen Fabrik an das Geleiſe der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn ſtattfinden, wurden 3 Arbeiter verſchüttet. Es wurde 
ſofort die Ausgrabung der Verunglückten ins Werk geſetzt. 
Leider waren zwei der Verſchütteten bereits todt, als man ſie 
auffand; der dritte iſt ſchwer verletzt. 


Vermiſchtes. 


. Ein Konflikt zwiſchen dem Staatsanwalt und den 
Geſchworenen auf Grund einer Kritik des Wahrſpruches der 
Jury ſeitens des Staatsanwalts, einer Kritik, wie fie ſchon im 
vorigen Jahre in Oberſchleſien, ſeitdem in Berlin an öffentlicher 
Stelle ausgeſprochen worden war und verletzend empfunden wurde, 
at ſich neuerdings in Beuthen O. Schl. entſponnen. Im Gegen⸗ 
atz zu den früheren Fällen hat diesmal der Obmann der Ge⸗ 
chworenen auf der Stelle eine Erklärung gegen das Verhalten 
des Staatsanwalts und des Vorſitzenden des Gerichtshofes ab⸗ 
gegeben, und es iſt zu erwarten, daß in der Angelegenheit noch 
weitere Schritte erfolgen. Der Sachverhalt iſt, nach der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Grenz⸗Ztg.“ Fieser. In der Schwurgerichtsſitzung 
vom Freitag fanden die Geſchworenen in den Auslaffungen des 
Staatsanwalts Baier, mit denen dieſer ſeinen Strafantrag begrün⸗ 
dete, eine Kritik ihres Nrtpeüsipruches, und der Obmann der 
Geſchworenen, Markſcheider Sauer-Tarnowis, ib arüber je 
Bedauern aus, daß der Vorſitzende des Gerſchtshofes den Rechts⸗ 
ſpruch der Geſchworenen nicht gegen die Auslaſſungen des Staats⸗ 
anwalts in Schutz genommen hätte. Der Vorſitzende, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Rachner⸗Breslau, gab darauf die Erklärung ab, daß 
er in den Ausführungen des Staatsanwalts eine verletzende 
Kritik des n nicht finde und daß er auch einer 
Kritik über ſein Verhalten als Vorſitzender nicht Raum geben 
werde. Im Uebrigen verwies der Vorſitzende die Geſchworenen 
auf den Beſchwerdeweg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Oft. Puttkamer erklärt in der „Halleſchen 
Zeitung“ die Nachricht von ſeiner Ernennung zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Sachſen für erfunden. 

Berlin, 2. Okt. In den hieſigen Reichstagswahlkreiſen 
fanden geſtern ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt behufs 


Beides iſt nicht richtig, und beides hat; ſtaltung einer allgemeinen Moltke-Feier ein Komite Beſprechung der Programmpunkte des Hallenſer Kongreſſes 


Majeſtät der Bäume, die mich mit ihrem Schatten bedeckten, 
die Zartheit der Sträuche, welche mich umgaben, die über⸗ 
raſchende Mannigfaltigkeit der Kräuter und Blumen, welche 
ſich unter meinen Schritten beugten, hielten meinen Geiſt 
in unausgeſetzter Spannung und Bewunderung.“ Wenn der 
Dichter vom Waldweben ſo innig angemuthet wird — wes⸗ 
halb dann nicht auch der Waidmann, welcher in dem grünen 
Dom ſeine liebſten Erluſtigungen findet! Nur daß der 
ſchlichte Mann freilich nicht die Worte zur Verfügung hätte, 
um ſeine Stimmung auf gleich beredte Weiſe zum Ausdruck 
zu bringen! i 
Wenn übrigens ein Stand Verherrlichung gefunden durch 
den Mund des Dichters, ſo iſt es derjenige des Waidmanns. 
Selbſt ein ſo mächtiger und ritterlicher Herr, wie es der 
Hohenſtaufe Friedrich II. war, verſchmähte es nicht, die Freuden 
der Jagd gar artig zu ſchildern. Dieſer Zug ſtrömte unge⸗ 
ſchwächt weiter durch die Jahrhunderte; immer fanden ſich be⸗ 
geiſterte Lobredner des Waidmannsthums, und was ſie ſangen, 
goß I in melodiſche Rhythmen getragen, oft genug als 
echtes Volkslied in die Erinnerung der breiteſten Schichten. 
So zog die Kunſt ihre Bereicherung aus dem Waidmanns⸗ 
leben, der ſicherſte Beweis dafür, daß ihm ein idealer Kern 
inne wohnt. Meiſter wie Defregger ſchufen ihre köſtlichen 
Geſtalten, während Weber und Flotow, Marſchner und Schu⸗ 
mann den Reimen durch die Töne das friſch pulſirende Blut 
in die Adern goſſen. Die Waidmannspoeſie zumal iſt ſo ſtark 
in unſerer Literatur, daß der ſichere Ueberblick ſelbſt dem Be⸗ 
wanderten ſchwer fallen dürfte. Natürlich hat jede Zeit ihre 
Stellung der Jagd gegenüber anders aufgefaßt. So nimmt 
ſich gewiß die Verherrlichung, welche Nikolaus Peucker, 
Kammergerichts-Advokat zu Köln an der Spree und branden⸗ 
burgiſcher Hofpoet, derſelben zu Theil werden ließ, merkwürdig 
genug aus. Im Dezember 1671 Zeuge einer Saujagd, welche 


Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, im Grunewald veran⸗ 
ſtaltet hatte, bekam er ſolchen Appetit auf den Braten, daß 
ihm die nachfolgende Poeſie aus der ſtets ſchreibbereiten Feder 
floß: 


Geſtern hab ich angeſehn, Großer Nimrod, Deine Jagt, 
Die Du bei dem Grunen⸗Wald anzuftellen haſt behagt, 
Und gefiel mir trefflich wohl, weil ich Bon dergleichen, 
All mein Tage nicht geichaut. Wär ich einer von den Reichen 
So vermöcht ich auch fo viel, daß ich mir ein jagend Schwein 
Eine Sau, und ſollt es auch endlich nur ein Frischling fein, 
GEH nit Seed Wilden mit auch einmal von Sen Sa 

ebt ni * ! r auch einmal von Seinem Jagen 
Etwas ab, ſo deln 16 nichts von Wildbraten in den Mund.“ 


Der Kurfürſt, beluſtigt durch dieſe Bitte, gewährte ſie 
unter der Bedingung, daß Peucker das betreffende Dekret in 
Reime bringen und ihm alsdann zur Unterſchrift vorlegen ſolle. 
Der Poet war um Form und Faſſung keineswegs verlegen, 
und ſo kam folgendes Reimwerk zu Stande: 

Der Große Nimrod gab Befehl: 
Aktzon, da iſt der von 5 

Soll Niklas Peuckern feine Kehl 
Mit einem wilden Schweine ftoppen. 


Der Braten behagte dem leckern Poeten derart, daß er 
feine Freude darüber natürlich wieder poetijch kund giebt. Für 
ein Dutzend Vers ein Schwein — traun! Das Tichten iſt 
gelungen!“ hebt eines der Sonette 
Stimmung Ausdruck geben. Der Hof und die Geſellſchaft 
von Berlin bewunderte den begeiſterten Sänger des Waid⸗ 
mannsthums damals nicht wenig; für uns ſind ſie jedenfalls 
ein intereſſantes Zeugniß für die Wandlungen, welche der 
poetiſche Geſchmack eines Volkes im Laufe der Jahrhunderte 


erfahren kann, während der Gegenſtand jener, hier alſo die f 


edle Waidmannskunſt, ſich unverrückbar in der Gunſt er⸗ 
halten hat. 
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Die Kaufleute Schulze aus Poſen, Gruhlcke aus Stettin und 
Szezepanski aus Kolberg, Einz.⸗Freiw. Buſſe aus Poſen, Gärtner 
Grajewski mit Framilie aus Ceradz, Lokomotiv⸗Führer Hein mit 
905 aus Kempen, die Lehrer Haus aus Miloslaw und Schloß 
au ewen. 


wurde geſtern beſchloſſen. 

Karlsruhe, 1. Okt. In der vergangenen Nacht fand 
in dem Luftkurort Schönwald ein großer Brand ſtatt, durch 1 
welchen 12 Wohnhäuser zerſtört wurden. 21 Familien find aparanda 
obdachlos; ein Verluſt an Menſchenleben ift nicht zu beklagen. Grand Hotel de France. Schaufpielerin ‚at olanth und Petersburg 

Wien, 1. Okt. Kaiſer Wilhelm ſtattete Nachmittag dem 5 Karsti aus Warſchau, die Kaufleute Balcke aus Moskau 748 
hier anweſenden K i von Schweden einen Beſuch im Schwiebus und Andrzejewski aus Kaliſch, die Gutsbeſizer Müntz⸗ Aue mern. 756 
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Hotel ab und empfing bald nach der Ankunft in Schönbrunn Mechlin und Rentier Melerowicz ans Galizien. eder 
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Wien, 2. Okt. Der Kronprinz von Schweden iſt zur 
Theilnahme an den Jagden des Erzherzogs Franz Ferdinand 
von Eſte geſtern Abend nach Moeſel bei Klagenfurt abgereiſt 


und kehrt ierher zurück. 
5 tun | las Kaiſer Wilhelm und Kaiſer aus Harburg, Manaſſe aus Buck und Pleuſer aus Plauen, Pri⸗ 
Franz Joſef paſſirten ſoeben mit den hohen Jagdgäſten den oe aus Breslau und Rittergutsbeſitzer Raſchke aus 
Bahnhof; Empfangsfeierlichkeiten fanden nicht ſtatt. Der Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Kgl. Kammerherr, 
Bürgermeister des Ortes war zur Begrüßung auf dem Bahn⸗ W ee ie 8 F 
hee en ie fürſtli aste ſind ds, Dien bowo, Stadtrath Dieb ars Bromberg, Geh Medisinal- 
Mürzſteg, 1. Oktober. Die fürſtlichen Jagdgäſte ſind Rath Forster 18 Br ein, ‚ Referendar Dr. jur. Schultz aus Poſen, 
Hier eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm und Prioaſzer Margrar ne mit Frau aus Nizza (Frankreich), die Kauf⸗ 
der König von Sachſen fahren um 2 Uhr Nachts zur Hirſch⸗ leute Tuteur aus Krefeld, Einafien aus Hamburg, Bilczewsti aus 
pürſche. Die übrigen Jagdgäſte begeben ſich auf die Schneealye Breslau, Iſaack, Lemberg und Mühlenthal aus Berlin. 
zur Gems jagd; Nachmittags erfolgt der Abſtieg zur Fram, 


1 Hotel zum Englischen Hot. i An⸗ 
von wo die Rückfahrt heute um 8 Uhr ſtattfindet. Das Wetter Rachen ua and Sachs ‚aus Berlin, Sohn: und aan ae Zain, 
äſt prachtvoll. 


4 
Gneſen, die Kaufleute Schottländer, Bermann, Brünig und Hirſch⸗ ; 
berg aus Berlin, Walther aus Potsdam, Neidhardt aus Frank⸗ 2 5 
M., Berg aus Chemnitz, Sale aus Bremen, Eiler aus 


berg, Fabrikant Fiſcher aus Annaberg, cand. phil. Streicher aus Wien en | 
urt a. | 
Düſſeldorf, Jacobs aus Köln, Koltzſch aus Leipzig, Huntemann 


768 
768 
Ueberſi 


fort. 5 


Rachmiel mit Frau und Abel aus Bythin, Kaphan aus Schroda, i 0 eri 

Salomon, Fuchs mit Familie, Markowitz und Brock aus Schoffen, inne 
3 aus Kolmar, Neufeld aus Berlin und Schönfeld nkfurt a. M., 1. Okt. (Schluß ⸗Kurſe. Ruhig. en. 
Be = NUR ond. Wechſel 20,38, Pariſer do. 80,50, Wiener do. 18080, 
Perlenberg ang eri derer Die @aufleute Iſaalſohn und Reichsanleihe 105,95, Oeſterr. Silberr. 80,00, do. Papiere. 79,50 
8 enberg aus Berlin, Mölſch aus Köln, Offizier von Holleben do. proz. do. 91,50, do. Aproz. Goldr. 96,20, 1860er Looſe 12750. 
aus Mittenberg, Fabrikant Sprengel aus Thorn, Bankdirektor Aproz. ungar. Goldr. 91,10, Italiener 94,40, 1880er Ruſſen 97,50, 
Meyerſtein aus Dresden und Paſtor Dr. Portig aus Breslau. II. Orientanl. 8300, III. Orientanl. 83,50, proz. Spanier 77,50 
Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf- Unif. Egvpter 97,30, Konvertirte Türken 18,90, Zproz. 199 dr 
leute Wolzewsky aus Danzig, Karl aus Breslau und Tranz aus Anleihen 62,60, öproz. ſerbiſche Rente 88,30, Serb, abaksrente 
Berlin, die be Rümlius aus Poſen und Meinert aus | 89,00, proz. konſol. Mexikaner 94,10 *), Böhmiſche Westbahn 314. 
Koſchmin, Fabrikant Kroter aus Berlin, Rentier Rieck aus Eich⸗ Zee 223¼, Galizier 183 Gott⸗ 
feld 3 . aus Strykowo ; udwigsb. 121,10, Lombarden 137°, Lübe 


1 


1. Oktober. Die meiſten Morgenblätter bringen 


Kaufleute Schiltan aus Berlin, 


s e Erdelen che 7 { Unter ‚= —.— 
aus Ehrenfeld, Meyer Halle und Frau aus Poſen, Witenfeld aus i ä ö Kreditbant 
f ae 1. Okt. Das „Journal de St. Peters- Wien, At aus Vreden und Sllnee aus Dresden, Gerichtsſekretär N Reichsbank 146,20, Disk. 2 proz. amort. - 
2 Wee die e e eee in ei Habermann aus Köln, g e e ee Rımänier 99,60, Böhm Nordbahn 108 0 1 165,00 2 
er übergegangene Nachricht, daß Rußland zum Zwecke or Jahns Hotel garni. Die Kaufleute smund aus 3½ proz. Egvpter N in ei Be, 
segang ch 5 8 8 Breslau, Preuß und Bein aus Berlin, Schwabe aus Stargard r ercmwer patzen 15280. N 0 ER 


und Baerwald und Sohn aus Jaxgczewo, Sekretär John aus Privatdiskont 4% t. 
Liſſe tor Kani und. N au — Die Kaufleute 9 Berkfomptant. 3 u — 
Ssvenſtein aus Berlin, Specht aus Stralſund, Fuchs aus Schrimm, Salter * e 277% Franzoſen U Br. 
Bolorowiez aus Jarotſchin, Wolſchinski aus Pudewitz, Muchbuſch mandit 229.70. mbarden 1377, Egppter 97,30, Diskontosse 
aus Breslau, Mutrag aus Stettin, Lieutenant Froch aus Genf, Wien, 1. Ott (Schluß⸗Kurſe.) Nach ſtarten Abgaben b 
Molkereibeſitzer Marty aus Sandberg, Uhrmacher Bothner aus ders in Bahnen und Montanwerthen f fie st gaben be 
Bonchil, Ober⸗Poſtaſſiſtent Bartels aus Berlin, Aſſiſtent Ebel aus antanwerthen ſchließlich auf Be 


8 5 5 Rubelhauſſe leicht erholt, Valuten matt. 
a Ged. Wyorr aus Dienge, Kaufmann Bukiewicz aus Oeſterr. Papierrente 88 ei 


Neapel, 1. Okt. Die engliſch⸗italieniſchen Konferenzen 
wegen Abgrenzung der Gebietstheile in Afrika ſind für den 
Augenblick unterbrochen worden, da der engliſche Botſchafter 
und die engliſchen Delegirten neue Inſtruktionen von ihrer 
Regierung erwarten. 

Paris, 1. Okt. Bei Noiſſy⸗le⸗Sec iſt geſtern Abend 


* 


Handel und Verkehr. bank 231,40 


* Aachen, 1. Oktober. Die Generalverſammlung des Eſch⸗ Gens Biene ke 


j EA A ee : - lbethalb. 236,00, Eli 
ein aus 26 Waggons beſtehender Vergnügungszug mit einem | weiler Bergwerksvereins genehmigte die vorgeſchlagene Dividende 7,75 2 
i geh rn Ih Wannen von 11½¼ Prozent. Der Heberſchuß in den Monaten Juli und e 


üterzuge zuſammengeſtoßen. Mehrere Waggons wurden zer⸗ An i 5 

Pi ! g x guſt d. J. betrug 546819 M. gegenüber einem fol v 

CCC 
iſenden konnten e ie Fahrt in einem Sonder⸗ ondon, 30. Sept. ollauktion. Pr t d . 23 

Zuge fortſetzen. verändert. ’ Preiſe feſt und un- Lond. Wechſel 112,30. Baziier do. 44,85, 


Paris, 1. Okt. Wie verſchiedene Blätter melden, ent- 
ge geſtern Vormittag der Expreßzug Paris⸗Baſel bei Marktberichte. Aopdalſteſ 385. 
helles; vier Paſſagiere wurden bei dem Unfall verletzt. Breslau, 1. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) rivatdiskont — Prozent. 
Brüſſel, 1. Okt. Das Wahlbündniß, welches die Liga Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —— Etr., ab⸗ ersburg, 1. Oktober. Wechſel 24 London 77,70 
der gemäßigten Liberalen mit der Aſſociation der fortſchritt⸗ elaufene Kendigun Sſcheine. — Per Oktober 174,00 Gd. Oktober⸗ II. Orientanleihe 102¼, do. III. Orientanleihe 103 6, do. Ba 
lichen Liberalen für di chritt-[November 169,00 G5. Oktober⸗November 169,00 Gd., Nodember⸗ auswärtigen Handel 269, Petersburger Diskontobank 605, 
ift wied eralen für die Kommunalwahlen abgeſchloſſen hatten. Dezember 167,00 Gd., Dezember⸗Januar 167,00 Gd. April-Mat|fchauer Diskontobant —,--, Petersburger internat. Bank 480, 
wieder aufgelöſt, weil die liberale Aſſociation in ihre Liſten 163,00 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogramm) —. Per Oktober 4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 126 Große Ruſſ Eile 
zwei ſozialiſtiſche Kandidaten aufnahm, welche ihre Unterjtügung | 130,00 Br. Nobember⸗Dezember 128,00 Br. — Nu d öl (per 100 204,00, Kursk-Kiew⸗Aktien —, „ Ruſſ. Südweſtoahn⸗Aktien 
annahmen, gleichzeitig jedoch i ialiſti 90 Kilogramm) —. Per Oktober 66,00 Br., Oftober-November 63,00 London, 1. Oktober, Abends. Preußiſche Conſols 
verändert auf 9 . och ihr ſozialiſtiſches Progrümm une Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mk. engl. 2 proz. Conſols 94 %, konv. Türken 18%, Aproz. fo 
echt erhielten. Verbrauchsabgabe. Per Oktober (50er) 61,80 Br. (70er) 41,70 Br. Ruſſen 1889 (II. Serie) 98, Italiener 33, Aproz. u 


Dublin, 1. Ok ; RER 55 7 

Veran ‚ 1. Okt. Das Obergericht hat den Erlaß einer — Zink (per 50 Kilogramm) —. Börfenkommifken. Goldrente 90'/,, Aproz. unific. boter 97, Ottomanbank 1 
liche Leg Ken dem Richter Shannon die weitere richter Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. |, kriol Apes 87 in 
putirten ing eit in dem Prozeſſe gegen die parnellitiſchen De⸗ n greift 2952 Beate ont Hoffen 8000 Pfd. Sterl. Zi 


Konft ipperary unterjagt, abgelehnt. io de Janeiro, 29. Sept. Wechſel auf London & 


zenz Okt. Die Quarantäne für Prove⸗ 90. September. er 
n aus N as — Produkten⸗Kurſe. hr 
liche Un terug Golfe von Iskenderung, ſowie die ärzt⸗ in Bruder Br — 5 er ne 15 biene 
g von Provenienzen aus Nikolajew wurde] Gem. Raffinade — = do. fremder lofo 22,50, per November 19,15, per M 
aufgehoben, Gem. Melis 26,75 M 26,50 M. Roggen dieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 
Waſhington, 1. Okt. Präſident Harrifon unterzeichnete tallzucker I. 27,25 M 27,25 M. 75 1 per ae len Toto 18,00, frember 17,50. 
di if Re — oko 66,00, ober 64,60, per Mai 61,30. 
die Tarifvorlage. Ban >. Be II. 2 vi ‚Bismen, 100 oem ( Schlußberich rubla 
Oktober. | 2 1 2 ard white loko 6,45 bez. i x 
be auge See e e Senden am fee Serge: n ee, Lee e 
1 71 : « e ; . 
Dampfer „Methven Caſtle. iſt heute auf der Ausreiſe von London er N opener. er Oktober. Hamburg, 1. Ott Budermartt Rachmttagsberi 0 Rüben 


abgegangen. Der Caſtle⸗Dampfer „R “ 
der Ausreiſe Madeira paſſirt. Y „Ain Caſtle Hat heute auf 
London, J. Oktober. Der Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt 


Granulirter Zucker 


— er I. Produkt Baſis 88 pCt. Nendiment neue e 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 12 ar  16,85—17,10 = am 8 


ord nba per Okt. 1235, per Dez. 12,40, per 


5 h BES Hi Ds 


V Nuhr Nerd. fs 5 1014.10 M. 5 180 ee 1 et Kaffee Machmittansbericht) Good 1 
a enden; am 1. Oktober, Vormittags 11 Uhr: Schwach ‚m. bee Santos 5 e per Dez. 88½, per März 79. 

. 2. Oktober. Der Kongreß wurde geſtern 9 8 * ie, 1 5 5 any Br 1 — ver RT 2 1 7 5 ee Wehen Toto e 
3 Npdenber 480 Mt., per Dezember 4,80 M., per Januar 4,72%, holſteiniſcher lofo 208-210, neuer 180-190, Roggen loko feſt. 


EBEN, r 


— 
er K 


Bank- Diskonto Weonsel v. I. 


mecklenb. loko 180—186, do. neuer 170—180, ruſſ. loko feſt, 124 
bis 128. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverzollt) feſt, 
loko 64. — Spiritus ruhig, per Okt.⸗Novbr. 28”, Br., Nov.⸗ 
Dez. 27½ Br., Dezember⸗Januar 27 Br., Abril⸗Mai 27½¼ Br. 
Kaffee feſt, ruhig. ei e Sack. Petroleum ruhig, Standard 
ie loko 6,60 Br., per November⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: 
rübe. 

Paris, 1. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,30, per November 25,30, per November⸗ 

ruar 25,30, per Januar⸗April 25,40. 
Oktober 15,80, per Januar⸗April 16,50. 


x Januar⸗April 56,90. Rüböl ruhig, 
ovember 65,25, per November⸗Dezember 65,50, per Januar⸗ 
April 65,00. Spiritus feſt per Oktober 36,25, per November 36,50. 
50 A 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,50, — Wetter: 
eckt. 


Paris, 1. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, loko 
32,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
35,37 ½, per 1 34,62 ½, per Oktober⸗Januar 35,00, per 


3 1. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 8000 Sack, Santos 18 000 Sack. Rezettes für geſtern. 

Havre, 1. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
112,00, per Dezember 105,75, per März 1891 99,00. Behauptet. 

utwerpen, 1. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 

Naffinirtes Type weiß lofo 10% bez. u. Br., per Oktober 16¼ 
vn r.⸗Dezember 16°, Br., per Januar⸗März 16 bez. 
u. Br. Ruhig. 
Amſterdam, 1. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 218, per März 221. Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, auf Termine unveränd., per Okt. 150 a 149, per Mär 
147 a 146. — Raps per Herbſt —, Rüböl loko 30 ½, per Herbſt 
30 ¼, per Mai 1891 29°/,. 

Amſterdam, 1. Okt. Bancazinn 60%). 

Amſterdam, 1. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 56¼ . 

London, 1. Okt. 96 pCt. Javazucker loko 15%, ruhig, Rüben⸗ 


Rohzucker per Oktober 12¼ ruhig. Centrifugal Kuba —. 
London, 1. Ott. Chill-Kupfer 89¼, per 3 Monat 59 
London, 1. Okt. An der Küſte 4 Weizenladungen ange⸗ 


boten. — Wetter: Bedeckt. 

London, 1. Okt. Getreidemarkt. . Fremde 
He ſeit letztem Montag: Weizen 55 640, Gerſte 33 640, 
Hafer 24570 Qtrs. 

Engliſcher Weizen unverändert, fremder und angekommene 
Ladungen ſtetiger, jedoch ruhig, übrige Artikel ſehr träge, faſt 
nominell, unverändert, ruſſiſcher Hafer ſchwächer. 

Glasgow, 1. Okt. oheiſen. Schluß. Mixed numbres 
warrants 53 ſh. — d. 

Morgen kein Markt. 

Leith, 1. Okt. Weizen ohne nennenswerthe Veränderungen 
ſeit einer Woche, Gerſte und Hafer nachgebend, ehl unverändert. 

Liverpool, 1. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
14000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober 5, Verkäuferpreis, 
November⸗Dezember 5, do., Januar⸗Februar 5%, Käuferpreis, 
März⸗April 5 d. Verkäuferpreis. 


ewyork, 30. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
rt 10%, do. in New⸗Orleans 10 ¼, Raff. Petroleum 70 Prozent 
el Leatt in New⸗York 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd., 


l Mais (New) 
ara az loko 103. Kaffee (Fair 


Nie.) 20°), etreidefracht frei. pfer per 


i eröffnete 80 ½. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Dell = = . 


oggen ruhig, per 
Mehl behauptet, per 
Oktober 59,40, per November 57,90, per November⸗Februar 57,30, 
per Oktober 65,25, per 


ilogramm per Oktober 


Bub. — A w. 20 ft., 7 f, add. W — 17 M, 


hws t. 
Id-prab. * 92,04 


Oktober —,—. Weizen a Septbr. —,—, per Oktober 101°/,, 
per Dezember 104 ½, per Mai 108 ¼ Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Oktober 17,77, per Dezember 16,82. 

Der Werth der in der vergangenen Woche aus 
dukte betrug 10 247 772 Dollars gegen 8 189 648 
Vorwoche. 


Berlin, 2. Okt. Wetter: Nachts ſtarker Regen. 
Newyork, 1. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
1 C., per November 1 D. 2½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 1. Oktober. Die Auwa Börſe eröffnete in abge⸗ 
ſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen 
auf ſpekulgtivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, boten 
aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte 
ich das Geſchäft im 1 ruhig, gewann aber in einigen 

ltimowerthen größeren Belang. 

Im Verlaufe des Verkehrs machte ſich ziemlich allgemein eine 
Befeſtigung der Haltung geltend und der Börſenſchluß blieb feſt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Exöffnung in feſter Haltung iemlich lebhaft um; 

ranzoſen, Lombarden, Dux⸗Bodenbach, Warſchau⸗Wien ꝛc. waren 
nfangs matter, dee gleichfalls befeſtigt und ziemlich lebhaft; 
andere ausländiſche Bahnen ſchwach und ruhiger. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig; Lübeck⸗Büchen 
ſchwach, Oſtpreußiſche Südbahn und 8 ; emlich behauptet. 
Bankaktien behauptet und wenig lebhaft; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile zu etwas abgeſchwächter Notiz ſchwankend, Aktien der 
Deutſchen Bank feſt. 0 g . 

Induſtriepapiere theilweiſe lebhafter, namentlich Aktien von 
Brauereien; Montanwerthe im Laufe des Verkehrs befeſtigt und 

iemlich belebt, namentlich Bochumer Gußſtahl, Harpener und 
ergwerk Hibernia. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſter für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei theilweiſe regeren Umſätzen; auch fremde feſten Zins 
tragende Papiere waren zumeiſt feſt, Ruſſiſche Anleihen und No⸗ 
ten lebhafter. 

Der Privatdiskont wurde mit 4½ Prozent notirt. 


Produkten-Börfe, 
Berlin, 1. Oktober. Wind: Weit. Wetter: Prachtvoll. 


eführten Pro⸗ 
ollars in der 


Der Beginn des neuen Monats war nicht ſo lebhaft, wie man 6 


eh erwartet hatte, im Gegentheil ließ der Verkehr auf den meiſten 
Gebieten wenig Unternehmungsluſt gewahren. 
Loko⸗Weizen ſtill. Termine ſetzten unter dem wenig berech⸗ 
tigten Einfluß der höheren Amerikaniſchen Notirungen höher ein, 
ermatteten jedoch bald, als eine ſtärkere Kündigung viel kurſirte 
und verſchiedentlich Realiſationen veranlaßte. Später war die Hal⸗ 
tung wieder befeſtigt, ſo daß die meiſten Sichten ſchließlich einen 
winzigen Fortſchritt gegen geſtern nachwieſen. - 
Lolo⸗Roggen knapp offerirt und feſt. Für Termine beſtand 
während der eaten Markthälfte eine, wenn auch nicht gerade um⸗ 
fangreiche, ken vielſeitige Kaufluſt, welche auch * 5 Preiſe 
bewilligte. it der vorübergehenden Ermattung des Rubelkurſes 
drückten dann die Abgaben der Kuliſſe auf Haltung und Kursſtand, 
aber am Schluſſe war die Tendenz doch wieder feſt. rl 
Sichten hatten eine Beſſerung von ½ M. zu verzeichnen. — Früh⸗ 
jahr ſtand genau wie geſtern. 0 
Loko⸗Hafer matt. Termine desgleichen, wenialten nahe, 
irt wurden. 
und 
Terminen feſter. , N 
Rüböl bei ſtillem Verkehr preishaltend. Vom Spiritus⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt wenig Neues zu berichten. Die Umſätze waren wenig 
Wan und die Preiſe am 5 genau wie geſtern. 
eizen (mit Ausſchluß von deb eh per 1000 Kilogramm. 
Loko ſtill. Termine wenig verändert. Gekündigt 750 Tonnen. 
Kündigungspreis 191 M. Loko 185-195 M. nach Qualität 


fl, ksterr, 
heiohanp.-Prior | 


w=2m I fl. holl. W - ı M. 70 . 


Lieferungsqualität 191 M., per dieſen Monat 191,5—190,5 bis 
190,75 bez., per Okt.⸗Nov. 188,75—188—188,5 bez., per Nov. 
Dez. 187,75 —187 187,5 bez., per April⸗Mai 1891 192191 bis 
191,75 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſchwaches Angebot. 
Termine wenig verändert. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 176,25 M. Loko 167 —175 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 173 M., inländiſcher guter 172—174 ab Bahn bez., per 
dieſen Monat 176,75 —176— 176,25 bez., per Okt.⸗Nov. 170,5 bis 
. bez., 1 8 e e bez., 
per Dez.⸗Januar — bez., per Januar⸗Februar 1891 — bez., pe 
April⸗Maf 165,25—164,38—1675 bez. * 

Gerſte per 1000 Kilogr. Feſt. Große und kleine 146—205 
M. nach Qualität. Futtergerſte 148—163 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko flau. Termine niedriger. 
Gekündigt 1300 Tonnen. Kündigungspreis 139,75 M. Loko 136 
bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 139,5 M., pom⸗ 
merſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 139 bis 143, 
feiner 146—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 140 —139,5— 
139,75 ge per Okt.⸗Nov. 136,5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 135,5 M. 

Ber Den--Sanuaz — bez., per April⸗Mai 137,75 bez., per Mai⸗ 
Juni — bez. 0 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
550 Tonnen. Kündigungspreis 120,5 M. Loko 123—130 M. nach, 
Qualität, per dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. 120 —121 bez., per 
Nov.⸗Dez. 122,5 — 122,75 bez., per Dez.⸗Jan. —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwaare 
152— 160 M. nach Qualität. f 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., 
per dieſen onat 23,8 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 23,4 bez., per 
rg 23,1 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per Npril-Mai. 

— bez. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,75 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M, per 
Okt. 11,75 M. 

3 per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko⸗ 


Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine ſtill. gr 
D 


100 Ztr. Kündigungspreis 65,3 M. Loko mit Faß — bez., lo 
ohne Faß — 910 per dieſen Monat 65,4 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 
51.4 M., per Nov.⸗Dez. 60,7 M., per Dez.⸗Januar — bez., per 


April⸗Mai ken 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —, Gekündigt — Kilogr⸗ 

ündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat — 
M., Durchſchnittspreis — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat —, 
per September-Dftober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 1005 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 42,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Ge⸗ 
kündigt 60 000 Liter. Kündigungspreis 42,8 M. Loto mit Faß 
— M., per dieſen Monat 42,6 — 42,9427 bez., per Oftbr.-Rovbr. 
39,5—39,6—39,5 69 per Nov.⸗Dez. 38,2 bez, per Jan.⸗Jebr. 

pr 
t 


per 


1891 — bez., per April⸗Mai 1891 38,9—38,8—38,9—38,8 bez. 
Weizenmehl Nr. 00 28,00-26,05 M., Nr. 0 26.25—24,75 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. j 
00 M., do. feine Marten 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 23,75.—23, I 
Nr. O u. 1 24,75—23,75.M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
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